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Dor re ſpondent 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


r — 
Bönigreib Preußen. 

Berlin, den 8. Januar. Der Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius, Kriminalrath Wilhelm Fuiſting in Münſter, if: 
zugleich zum Notarius publicus im Departement 
des dortigen Obet⸗Landesgerichts beſtellt worden. 
Der Ober, Landesgerichts⸗Referendarius Franz Ges 
orge Engelbrecht Müller, iſt zum Juſtiz⸗ Com miſſa⸗ 
tius bei den Untergerichten der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg, einſchließlich der Gerichte zu Rheda und Wie⸗ 
denbrück, mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes in Bun⸗ 
de, beſtellt worden. 5 

Der wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath und 
Direktor im Miniſterio des Innern und der Polizei, 
Kammerherr von Kamptz, iſt aus dem Mecklenburg⸗ 
ſchen hier angekommen. 

Der Koͤnigl. 
und bevollmſchtigte Miniſter am hiefigen Hofe, Gr. 
von Repeutlow, ift nach Lubeck von hier abgegangen. 
Bei der am 4. und 5. Januat fortgeſetzten zien 
Ziehung der Prämienſchein⸗Nummern, fielen auf nach⸗ 
fichende Nummern folgende großere Prämien, als: 

Hauptgewinn von 20000 Thlr. auf No. 


der Zte 


106328; 1 Prämie von 5800 Thlr. auf No. 4.9243 
2 Prämien von 2000 Thlr. auf No. 175325 und 


219205, 3 Prämien von 1000 Thlre auf No. 2543 T. 
290958 und 172564; 5 Prämien von 500 Chir, auß 
No. 50940, 67154. 83290. 211732, und 250793; 
29 Prämien. zu 209 Thlr. auf No, 683. 9233, 12800, 
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aͤniſche außerordentliche Gefandte: 


Bewilligung. Wo. 4. 


nns 


ann 


(Redacteur? E. Doend.) 


40320. 66420. 69975. 89053. 90805. 93739. 98217. 
106543. 123735. 136065. 142985. 160167. 199025. 
206127. 230780. und 261007. Die Ziehung wird 
fortgeſetzt. nr 87 5 
8 Dea t ſchla n d. 5 3 
Vom Main, den r. Januar. Der König von 


Baiern hat, wie es heißt, die Einberufung Na 


de auf den 15. des Jaͤnner beſtimmt. — Man ſieht 
unter den erſten Beichäftigungen der zweiten Kam 
mer intereſſanten Diſcuſſionen über die Zulaſſung ei⸗ 
niger Erſatzmaͤnner abgegangener Mitglieder entge⸗ 
gen. So ereignete ſich in Nurnberg bei dem Nach⸗ 
folger des verſtorbenen würdigen Merkel ein ſeltſa⸗ 
mer Fall: Merkel war von allen Wählern, nur mit 
Ausnahme feiner zwei Sohne, welche ihre Stimmen 
Hrn. Kirchdoͤrfer gegeben, einmüthig erwaͤhlt wor⸗ 


denz da nun geſetzlich allemal derjenige Erſatzmann 


ift, der nach dem Erſtgewaͤhlten die meiſten Stim⸗ 
men, erhalten hat, ſo haben die beiden Gebrüder 
Merkel den neuen Abgeordneten der zweiten Stad 


des Reichs allein gewählt. Konnte das die Meinung 


des Geſetzes ſeyn? Ein zweiter Fall iſt noch intereſe 
ſanter, weil er die fernere landſtaͤndiſche Wirkſamkeit 
des Profeſſors Behr von Wuͤrzburg betrifft. Das 


Miniſterium betrachtet ihn, weil er aufgehört hat, 


aktiver Univerſitätslehrer zu ſeyn, fur ausgetreten. 
Der akademiſche Senat aber, wie es heißt, nicht. 


— 
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den 12. Januar. 


— 
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z Auch für Hildburghauſen ‚har 

Suchen b Sung der zum Bund 
hörigen Reiterei, Artillerie, Pontons ꝛc., gegen Ver⸗ 
gütigung der Ausrüſtungskoſten und Stellung von 
mehr Fußvolk, das dem Königreich Sachſen zugerech⸗ 
net wird, übernommen. — Im Weimarſchen war 
das Verbot des der Forſtpflege nachtheiligen Eins 


* 


bringens meiſtens geſtohlener ſogenannter Chriſtbaͤum⸗ 


chen gefcbärft worden. Um jedoch den Kindern die 
Freude Ka zu entziehen, hatte das Oberferſtamt in 
Waldungen, wo es ohne Schaden geſchehen konnte, 
Stämmchen ausheben und zu 6 Pf. bis 2 Gr. feil 
bieten laſſen. — Den Namen Freund j 
jetzige 1500 von Meiningen, nach der Erklarung ſei⸗ 
nes verewigten Vaters: um ihn ſtets daran zu erin⸗ 
nern, daß er ein Freund feines Volks ſeyn möge. — 
Im Altenburgſchen iſt verfügt worden: daß von je⸗ 
dem eee jeder außerordentlichen Volksbe⸗ 


luſtigung, welche unter oͤffentlicher Einladung durch 


die Adreßblätter veranſtaltet wird, in den Staͤdten 2 


Thlr., auf dem Lande 1 Thlr., zur Haupt⸗Armenkaſſe 


u entrichten find. —- 6 befinden ſich in dieſem 
a ſenblick zwei Männer zu Kaſſel, die nach langer 
Abweſenheit aus fernen Gegenden nach, ihrem Vater⸗ 
lande zurückgekehrt find. Der eine ft der Major 


Droft, ein ſehr geſchickter Artillerie⸗Offizier, der im: 
Dienſten des vormaligen Königs Heinrich (Chriſtoph) 


von Hayti die Stelle eines General⸗ Direktors der 
Artillerie bekleidete. Da er mehrere Jahre auf St. 
Domingo zubrachte, und von Allem, was dort vor⸗ 
gefallen iſt, als Augenzeuge zu erzaͤhlen weiß, ſo iſt 
er im Stande, die intereſſankeſten Notizen über die 
Lage der Dinge auf Haytf mitzutheilen. Er wurde 
vom Kurfürften ſehr gnädig aufgenommen, erhält 
einſtweilen Wartegeld, und wird bold angemeſſene 
Anſtellung im aktiven Dienſt bei der Armee erhalten. 
Der Andere iſt Hr. v. Eſchwege, auch als Schrift: 
ſteller im Fache der Mineralogie und Hüttenkunde 


bekannt, der vor etwa 15 Jahren nach Braſilien 


ging, und dort von der portugieſiſchen Regierung uns 
ter ſehr vorthellhaften, Bedingungen als Genkral⸗Di⸗ 
rektor der braſilianiſchen Bergwerke angeſtellt wurde. 
Nach der Abreiſe des Koͤnigs von Rio Janeiro iſt er 
über London und Paris zu Kaſſel eingetroffen, um 


in Deutſchland abzuwarten,‘ wie ſich die neue Ord⸗ 
Su 8 Dinge in Suͤdamerika geſt ilten wird. — 


Zu Weimar wurde am 21. Derember der Zimmerge⸗ 


ſelle Planer, weil er ſeine Stiefmutter, die ihn vom 


> 


Studenten von Jena ein altes herkommliches Recht 
in Ausübung, nach welchem ihnen zuſteht, bei bffent⸗ 


lichen Exekutionen den innern wachthabenden Kreis 


zu bilden, und ſie vollzogen dieſen Gebrauch mit ge⸗ 


hoͤriger Ordnung und Anſtand. (Die National; Zee 


der Konig von 
anten ge⸗ 


der vor einigen 
den Winter hier zuzubringen. 


Den Namen Freund erhielt der 


er — 


tung dußert die Vermuthung, daß wohl nur die Ju⸗ 


riſten zu verſtehen find.) \ 
Frankfurt, den 31. December. Der Oberſt 
juſtavſon, vormaliger König von Schweden, ift von 
ſaſel, wo er das Bürgerrecht ſich erworben hat, wie⸗ 
Tagen in Frankfurt eingetroffen, um 


= BSe:kerrei cd 
Wien, den 29. Dezember. Die Spitze des Ste⸗ 
phans⸗Thurms hat ſich ſeit kurzem gebogen; man 
glaubt, er werden 15 Klafter lang abgetragen werden 
müſſen, um dem Einſturz vorzubeugen. — Eines 
unſerer ſolideſten Handlungshaäuſer, welches 53 Jah⸗ 
re in Seiden⸗Geſchaͤften arbeitete, hat feine Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. — Die Bürgerſchaft gab am heili⸗ 
gen Chrifitage eine Redoute zum Vortheil der Spi⸗ 
täler, worin die Wilden erſchienen; es war damit ei⸗ 
ne Lotterie von 100 Looſen verbunden. — Die Ges 
fuiten in Tarnopol haben die Weiſung erhalten, ihre 
Renten aus dem Studſen⸗Fond zu beziehen. — In 
dem vom d ſtreichſchen Beobachter widerlegten Arti⸗ 
kel der Allgemeinen Zeitung uͤber die Unterhandlun⸗ 
gen in Kouſtantinopel, war unter andern geſagt wor⸗ 
den: Der Sultan ſoll erklärt haben! „die der grie⸗ 
chiſchen Nation nach den beſtehenden Traktaten ges” 
bührenden Privilegien konnten nicht wieder erneuert 
und uberhaupt die Forderungen des ruſſiſchen Monar⸗ 
chen in keinem Fall bewilligt werden. Die Ausrot⸗ 
tung der rebelliſchen Griechen ſey beſchloſſen, und 
alle müßten von der Erde vertilgt werden.“ Hier⸗ 
über ſagt der Beobachter: Dieſe vorgeblichen Erkläͤ⸗ 
rungen find hoͤchſt elend erdichtet, indem, wie 
wir mit Zuverſicht ſagen dürfen, der Großherr ſo we⸗ 
nig als irgend einer ſeiner Miniſter, jemals die Spra⸗ 
che, die ihm der Correſpondent von Odeſſa in den 
Mund legt, noch irgend eine ahnliche geführt hat. 
Was den Artikel, der dieſe Bemerkungen veranlaßt 
hat, vor hundert ahnlichen auszeichnet, iſt die offen⸗ 
bare Unmoͤglichkeit, daß irgend Jemand, (es ſey denn, 
um einen abſichtlichen Betrug zu ſpielen) dergleichen 
rein erdichtete Vorgänge aus Konſtantinopel gemel⸗ 
det haben ſollte, Der Bericht iſt folglich in Ooeſſa 
ſelbſt, oder an einem andern fremden Orte fabrizirt, 


VVV f 
(Vom 29. December.) In Genf wird gegenwöͤr⸗ 


N a tig ein Geſetzesentwurf wegen Wiederherſtellung und 
ten Jahr an erzogen, ermordet, mit dem Schwerdt 
hingerichtet. Bei dieſer Gelegenheit brachten die 


ſogar Erweiterung der Feſtungswerke dieſer Stadt, 
auf der Seite des rechten Rhone⸗Ufers, discutirt. — 
Aus Zurich wird uns unterm 24. dieſes Nachſtehen⸗ 
des gemeldet: In Greifenſee war ein Purſche, der 
auch ſchon wegen Diebftählen zwei Jahre im Zucht⸗ 
haus geweſen, wiederum wegen Verdacht, mehrere 
Diebſtaͤhle begangen zu haben, im Verhaft, und da 


ir 


man die gewöhnliche Schlußfrage an ihn that: ob 


er dem Verhoͤr noch etwas beizufügen habe? erwi⸗ 


derte er: ja, er wolle nun eröffnen, daß er es ges 


weſen, der im Sommer 1810 in dem Dorfe Schup⸗ 
fen Feuer eingelegt und die große Brunſt veranlaßt 
habe, und zwar aus Bosheit, weil er von einem 
Bürger von Schupfen einige Tage vorher geſchlagen 
worden. Wirklich war an einem Sonntag im Juni 


1810, gerade als die Leute aus der Morgenpredigt 


nach Haufe gingen, ein Brand in dieſem Dorfe ent: 


ſtanden, wodurch etwa zehn Haͤuſer und Scheunen 


eingeaͤſchert, mehreres Vieh und ein Wiegenkind ge⸗ 
toͤdtet worden. Auf den wahren Thäter, der mit 


ſeinen Meiſters⸗Leuten auch in der Kirche geweſen, 


und beim Brande ſehr thätig Sachen retten und Id» 


ſchen half, war gar kein Verdacht entſtanden, wohl 


aber gegen eine alte Frau, die nicht in die Kirche 
gegangen, und von der man vermuthete, fie habe 
Kuchen backen wollen. 
eingeſteckt, bekannte jedoch nichts. 


S ran k r e i ch. 


Paris, den 29. December. Hr. J. v. Rothſchild 
iſt zum Kaiferl, Defterr, General- Conſul hieſelbſt er⸗ 


nannt. — Briefe aus Frankfurt melden, daß der Fuͤrſt 


v. Eſterhazi bei der Taufe des Hrn. Samuel Roth⸗ 
ſchild in Wien die Pathenſtelle verrichtet. — Unſer 
Stockfiſchfang iſt in dieſem Jahr ſehr reichlich aus⸗ 
gefallen; es find 17500 Zentner nach Weſtindien und 
1400 nuch Livorno abgeſchickt worden, — 


nien, beſouders in Navarra, die Gegner der Verfaſ⸗ 
fung mächtig regen, und ſchon ein Heer, „das Heer 
des Glaubens,“ 1500 Mann ſtark, gebildet haben, 
und mit dem Ruf; es lebe die Religion! es lebe der 


König! die liberalen Truppen bedrängen. — Der 


Monteur widerlegt die Gerüchte, als ob die Zuſam⸗ 
menziehung von Truppen an den Pyrenäen einen 
andern Zweck als den der Beſchützung der Sanitaͤts⸗ 
maaßregeln habe. i g 


Fuͤr den Thierkreis von Tentyra hat, wie wir aus 
Marſeille vernehmen, ein Liebhaber bereits 200,000 


Fr. geboten, wofür ihn der Eigenthümer deſſelben ins 
deſſen nicht losſchlagen will. — Unſele Mode⸗ Herzen 
tragen jetzt Unter⸗Kleider und die galanten Damen 
Arbeit⸗Beutel A la Denderah, a 
ten Zierrathen des berühmten Thierkreiſes geſch 


Woche ein Zettel folgenden 


Sie ward damals wirklich 


den, — Niefige 
Blätter wollen wiſſen: daß ſich im nördlichen Spa⸗ 


it den räthſelhaf⸗ 
hl hes gecube, 
— Im Dorfe Caſtle Connell wär in vergangener 
Inhalts ängeſchlogen: 
„Bewohner von Caſtle Connell, nehnft Euch in Acht! 
Bald werdet Ihr einen plötzlichen und fuͤrchteflichen 
Schlag erhalten, und Caſtle Connell wird in wenigen 
Tagen nicht mehr ſeyn. Unterzeichnet: Mondſchein, 
Kommandeur en Chef, Major Lichtſcheu, Kapitain 
Felſen, Lieutenant Sternlicht, Faͤhnrich Finſteruiß, 


d Korporal Todſchläger, Befehlhaber bon 25,000 
Mann.“ — Der Alderman John Williamſon hat 
von ſeinen Cheſter Freunden eine geſchmackvoll ver⸗ 


un 
M 


zierte, 70 Pfund ſchwere, Paſtete zum Weihnachts 


Geſchenke erhalten. f BEE 5 
Franzdoͤſiſche Grenze, den 28. Dezember. Nach 
der Smyrnager Zeitung iſt die Landenge von Korinth 
ſehr befeſtigt und von dieſer Seite befuͤrchten die 


Griechen nichts. Alle Kräfte der Griechen vereini⸗ 


gen ſich gegen die Stadt Korinth, wo die Niederlage 


der kürkiſchen Schätze von Morea ſeyn fol, Vpſi⸗ 
lanti hatte den Plan, 8000 Mann von der Garde 
unter Baliſtre's Befehl'nach der Inſel Kreta aufbre⸗ 
chen zu laſſen. Sie ſollen zu Askafia landen; 20 


Schiffe ſollen zugleich alle Hafen der Inſel blokiren. 


Die Geiechen wollen von den Inſeln die Hälfte des 
Tributs beitreiben, den dieſe ſonſt an den Großherrn 


zu zahlen hatten; die zweite Häfte kann bei gelege⸗ 


nen Zeiten eingeſammelt werden. Die Bezahlung iſt 
frei, im Baaren oder in Erzeugniſſen. Der Zehnte 
wird in Getreide abgetragen, das zur Verprovianti⸗ 


rung der Truppen in Kreta und Morea beſtimmt iſt. 


Das Geld, das aus dem Tribute beifließt, wird zum 


Ankauf von Waffen und Kriegsmunizion verwendet. 


Alle zerſtreuten kretiſchen Griechen ſollen ſich auf den 
Schiffen verſammeln. Man zählt der Zerſtreuten an 
7. bis 8800. 23 
d ER 
(Bom 18. December.) Im Migiſterium zu Tu⸗ 


. 


7 


wird 


rin find wichtige Veränderungen vorgegangen. Mar⸗ 


quis von St. Marſan, Staatsminiſter, war zum 


Oberkammerherrn ernannt; der Staats miniſter Graf 


Balbo und der Graf Lodi v. Capriglio waren mit 
Penſion verabſchiedek. Der Präſident der Rechen⸗ 
Fommer, Graf Pallini, iſt Staatsmimiſter geworden. 
In dem Perſonale der Senate (Gerichtshöͤfe) von 
Savoyen, Piemont, Nizza und Genua waren auch 
große Aenderungen eingetreten. — In Turin und 


1 


Mailand ſind wieder bedeutende Verhaftungen vorge⸗ 


fallen; einige dieſer Perſonen, welche in der vorjah⸗ 


rigen Revolution thaͤtig, geweſen, waren bisher von 


7 


en Oeſtreichiſchen Befehlshabern geſchützt gewefen, 
In Mailand hatten drei, um 5 8 0 5 
reft, doch waren die anfängliben Schildwachen vor 


ihren Wohnungen, wiggenommen worden. Der Pro⸗ 
zeß ſollte ee werden. — Dieſen 


Winker wird an dem Orte, wo die alte Stadt der 


Falisker geſtanden hat, von einer Geſellſchaft eine 
en 2 i 


Nachgrabung veranſtaltet werden, welche auf d 
erſten Blick manches Intereſſante 


egium Penn wieder einnehmen, Im Deut 
ſchen Collegtum haben fie berefts zwölf jünge Leute. 


1 


Häusar⸗ 


8 manches Intereſſante zu verſprechen 
ſcheint. — Die Jeſuiten kleiden zu Rom viele Novi⸗ 
zen ein, und werden naͤchſtens die Lehrerſtellen am 


Collegium att habe wieder einnehmen. Deut⸗ 


4 


x 
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die Zeitung vom Neopel schreibt unterm 10. Des 
cember: das Erdbeben am 21. November, von wel⸗ 
chem wir hier nur einen ſehr unbedeutenden Stoß 


verſpürten, hat in den Provinzen fürchterliche Spu⸗ 
ren der an zuruckgelaſſen, beſonders in der 
0 


Capitanata und Moliſe, welche an der Hüfte des 
adriatiſchen Meeres von Gargano bis Termoli 


liegen. Am 28. November in der Nacht, bald nach 


2 Ühe, erleuchtete ein glänzendes Meteor die voll⸗ 
kommen ruhige Atwoſphäre. Bald darauf wurde die 
Erde mit einer ſolchen Heftigkeit erſchüttert, daß alle 
Einwohner von Termolt und Portocannone in einem 
Augenblicke aus ihren Wohnungen entflohen. Auf 


den erſten heftigen und ziemlich langen Stoß folgten 


ſieben andere, welche die; obgleich nur ein Stock 
hohen Käufer jener Gemeinden ſo beſchaͤdigten, daß 
einige zuſammenſtürzten. Die Erſchutterung ging Lon 
Oſten n. Weſten. Der Commandant der Jaſeln von Tre⸗ 
miti berichtete daher auch mittelſt des Telegraphen dem 
Intendanten der Capitanata, daß mit Ausnahme des 
weſtlichen Theils, die ubrigen Mauern dieſes Schloſ⸗ 
ſes eingeſtürzt ſeyen, und die Truppen unter Zelten 
kompiren. In den übrigen Provinzen hat man bloß 
einen etwas heftigen Stoß empfunden. — In Nea⸗ 


el macht jetzt ein Violinſpieler, Angelo Cafirola, 
droßes Auſſeön. Er ſpielt nicht mit dem Bogen auf 
der Violine, ſondern mit der Violine auf dem an eis 
nem Tiſche befeſtigten Bogen. — Briefe aus Corfu 
melden, doß, Karone allein ausgenommen, alle äbri⸗ 
gen Feſtungen im Peloponnes in die Gewalt deer 
Oder gefallen ſeyen. Eben 8 b 
wergeben ſeyn, und überhaupt ſtehen die Angelegen⸗ 


heiten im Peloponnes, Epirus, Theffalien und Koͤſ⸗ 


fandra faſt überall für die Griechen günſtig. 
BET. S pan i e n. 
Madrid, den 17. December. Die Commiffien 
der Cortes ſtellte einen neuen Antrag dahin: „Daß 
r. Maj. zu erkennen zu geben ſey, daß die Cortes, 
in e nehmend, daß das gegenwärtige Mi⸗ 
niſterium nicht den moraliſchen Einfluß beſitze, wel: 


chen die Verwaltung der Nationalangelegenheiten, die 


Wörde und Vorrechte des Throns forderten, hofften, 


Se. Maj. würden Gebrauch von der Ihnen durch 


die Verfaſſung verliehenen Gewalt machend, ſolche 


Maaßregeln nehmen, als die“ Umſtände gebdten.“ 
ſer ni gegen 59 Stimmen ange⸗ 


Dieſer Antrag iſt mit 104 gegen 
men: Vorgeſtern war obiger Beſchluß Sr. Maf. 
noch nicht überbracht worden, vermuthlich um Zeit 
zur Entlaſſung der Minifter zu geben. Der König 
ſoll auch bereit ſeyn, nur halte es ſchwer, cine 
taugliche Wahl zu treffen. — Ein Decret des Kriegs⸗ 


Miniſterjums zeigt an, daß der König der gerechten. 


Ungeduld des Heeres ein Ziel ſetzen wolle, und das 
her befohlen habe, daß ſogleſch zur Liguſdirung des 


Eben ſo ſoll Arta an ſie 


eine neue 


rockſtändigen Soldes gefchriften werde. — Die Un⸗ 
terwerfung Mina's beftätigt ſich vollkommen; er hat 
ſich, mit Achtungsbeweiſen der Einwohner von Co⸗ 
runna begleitet, nach dem ihm angewieſenen Ver⸗ 


bannungsort Siguenza begeben; und Galizien unters 


wuft ſich feinem vom Kdnige ernannten Nachfolger. 
Auch in Andaluſten ſcheint es ganz ruhig zu werden. 


Portugal. 


Liſſabon, den 8. December. Endlich hoben die 


Cortes doch beſchlofſen: Wenn die Descendenz Ad⸗ 
nigs Johann VI. krloſchen iſt, kommen die Collate⸗ 
rollieien zur Regierung, gemäß dem Art. 118. (Die 
Haͤuſer Lafoend uud Cadaval find alſo erbfähig?) 
Einige hatten Beſorgniß geäußert: daß dieſe Anord⸗ 
nung eine ſtreitige Thronfolge erzeugen könne, und 
nach dem Abgang der jetzt regierenden Linie, das 
Recht, ein neues Haus zu wählen, der Nation vor⸗ 
behalten wollen. Dies wurde aber erſt fuͤr den Ab⸗ 
gang aller Linjen feſtgeſetzt. s 


Großbritannien. 


London, den 29. December. Stürme und hohe 
Fluthen haben kürzlich heftig gewüthet und beſonders 
das ohnehin ſo leidende Irland verheert. Die Fluth 
in der Themſe war ſeit 1809 nicht ſo hoch als ge⸗ 
ſtern, wo fie ſelbſt noch in Windſor allgemeine Ueber⸗ 
ſchwemmung angerichtet hat. Der Oſtindlenfahrer 
Juliana iſt bei Margate untergegangen, und von der 
ſturken Beſatzung find nur wenige Perſonen gerettet. 
— Das fuͤr den Seemann hochwichtige Leuchthaus 
zu Dungeneß auf der Nordkiſte Schoktlanes iſt bei 
dem Sturm am 28. d. M. vom Blitze ſo ſtork ge⸗ 
troffen worden, daß das Ganze einftweilen wird ab⸗ 


getragen werden muͤſſen. — Die Special⸗Commiſſion 


zu Limerick hat ihre Verhandlungen vorläufig geeu⸗ 
digt und ſich bis zum 12. Januar vertagt, nachdem 


ſie ſieben Perſonen das Leben abgeſprochen. Heftige 


Drohbriefe waren von Seiten des fogenaunten Ges. 
nerals Rock, Anführers der Empdrer, gegen die kd⸗ 
nigl. Hebungsbeamten u. a. im Umlauf. — In Bir⸗ 
mingham würden in vergangener Woche zwei Falſch⸗ 
münzer eingezogen. Man fand in ihrem Haufe Stem⸗ 
pel für Schiunge, halbe Kronen und Sovereigns, 
außerdem eine Meige falſcher Sovereigns und mehr 
als 20800 falſcher Schilling. — Wir haben die 
Gewißheit erhalten, daß unſer Landsmann Hr. Gor⸗ 


don nicht in Tripolitza kommandirt. Er enſfernte ſich 


ſchon vor der Uebergabe aus dem griechiſchen Lager und 
hat ſeitdem den Dienft vollig aufgegeben, empoͤrt über 
die geſchehene Hinmetzelung der auf Treu und Glau⸗ 


ben gefangen genommenen Türken. — Nach der blu⸗ 


tigen Rauferei, 


f welche bekanntlich zu Zante zwiſchen 
den brittiſchen 


Truppen und den Einwohnern vorge⸗ 


fallen, ließ Sir Th. Maltland ſowohl die Ser: als 


* 


ke Laudmacht auf jener Inſel arfehalich verſtärken, 


alsdann die Raͤdelsfuͤhrer beſtrafen, und ſaͤmmtliche 


Einwohner entwaffnen, welches ihnen um ſo harter 


ankam, da ſie ihre Waffen ſeit undenklichen Zeiten 
als nothwendigen Theil zu ihrer Kleidung anzuſehen 
pflegen. Um die Mitte Novembers hatte man 20,000 
Stucke an Flinten, Piſtolen, Saͤbeln und Stiletten 
von ihnen zuſammengeleſen, und vermukhete, daß noch 
10,000 zuruck wären. Dieſe Maaßxegel ſollte nach 
und nach auch auf den andern Inſeln ausgeführt 
werden. — Die Schwarzen, welche in Kuba revolu⸗ 
tioniren wollten, hatten ſchon Lords und Ladys in 
spe ernaunt, 30 ſitzen gefangen, worunter 7 Weiber. 
Die Polizei iſt nun ſehr thaͤtig, Brabo's und Räuber 
ſollen ausgetilgt werden; einer ward auf der Straße 
niedergeſchoſſen. 18 
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Ueber die vorgefallenen Gräuchfcenen in Smyrna 
ſind ſchauderhafte Berichte in Umlauf. Die fanati⸗ 
ſchen Tuͤrken mordeten ohne Unterſchied alle Ehriften, 
die ihnen im erſten Anlauf vor den Säbel kamen. 
Die Metzeleien dauerten vom ao. bis 28. November 
ununterbrochen fort. Vielen Unwillen erregte das 
Benehmen der Engländer, Als die unglücklichen Chris 
fien ſich in Böten auf die Schiffe im Hafen zu ret⸗ 
ten anfingen, zog ſich das engliſche Geſchwader auf 
die hohe See zuruck; wie man behauptet, um es mit 
ſeinen guten Freunden, den Türken, nicht zu verder⸗ 
ben. Deſto menſchlicher und edler handelten die Fran⸗ 
zofen und Oeſterreicher. Die dſterreichiſche Fregatte 
Leipzig war ganz mit unglücklichen Griechen ange⸗ 
föllt, die dem Schwerte der Türken hatten entrinnen 
können. Ein ſehr unberbürgtes Geruͤcht aus Corfu 
laßt den, zum Befehlshaber von Telpolizza ernaun⸗ 
ten Sir Thomas Gordon an Gifte ſterben, das ihm 
von feindlicher Hand zubereitet worden ſey. 

Von der Moldauſchen Gränze, den 7. Decbr. 
Die Zahl der in der Moldau und Wallachei befindli⸗ 
chen Türken giebt man Cindeffen gewiß uͤbertrieben) 
auf 150,000 Maun an. In Joſſy allein ſollen 15,000 
Mann ſich befinden. Sie requtriren Getraide und 
Lebensmittel aller Art, insbeſondere Pelze und Schi⸗ 
rogs, und errichten Magazine. Die Ugterthanen muſ⸗ 
ſeu von 100 Schefl. 40, die Edelleute von 100 aber 


50 Schefl. von ihren Getreide ⸗Votzäthen abliefern. 


Es ſcheint, daß fie in den Fuͤrſtzothümern überwin⸗ 
tern werden. 
finden ſich bereits mehrere Aſiatiſche orden. Jusbe⸗ 
ſondere iſt ein Korps von einem Volksſtamme einge⸗ 
rlckt, der ſich durch große Köpfe, breite Geſichter, 
kleine Angen, glänzend ſchwarze Farbe, aufgeworfene 
herabhangende Lippen, ſchneeweſſſe Zähne und eine 
den Körper nur halb bedeckende Kleidung, ſo wie da⸗ 
durch auszeichnet, daß er ſtalt der Pferde ſich der 


Uster den nacheückendenr Truppen be⸗ 
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Eſel bedient. Die Aufübrer geben ſich alle Mühe, 
Ruhe und Ordnung zu erhalten, allein ſchon bei dem 


großen Zoͤlker⸗Gemiſch, und insbeſondere bei da 


N 
Umſtande, daß jedem einzelnen Korps ein ungehe: . 


Troß von Weibern und Kindern folgt, der erſt, wenn: 
das Korps zur eigentlichen Armee fiößt, nach Haufe 
geſchickt wird, iſt es unmdglich, daß nicht einzelue 
Exceſſe vorfallen ſollten. Es flüchten auch bei weis 
tem nicht mehr ſo viele Perſonen, als früher, und 
der Fürſt Mauro. Cordato iſt ſogar hinüber gereiſet, 
und von den Türken ſehr gut empfangen worden. 
Dagegen hat ſich ein Poſcha, der nahe daran, war. 
ſeinen Kopf zu verlieren, geflüchtet, und man will 
behaupten, er ſey zun Gheiſtentdum uͤbergetreten. 
In Jaſſy ſelbſt iſt die ſtrengſte militairiſche Ordnung⸗ 


Jeden Abend dienen drei Kanonen⸗Schüſſe zum Zel⸗ 


chen, daß Alles in die, Häufer ſich zu begeben habe, 
und außer den Patkouillen darf ſich bei Nacht kein 
Menſch zeigen; eben ſo erinnern drei Kanonen⸗Schuſſe 
am Morgen, daß die Stadt dem Verkehr und den 


Beſchaͤftigungen wieder geoͤffnet ſey. 
1 
A m e r i k g. ae 
Folgendes iſt der Aufruf, den Iturbide am 27, 
September in Mexiko erließ: „Mexikaner! Ihr be⸗ 
findet Euch jetzt in einer Lage, um, ſo wie ich Euch 
aus Iguala anzeigte, das Land unabhängig erklaren 
zu können. Die Zeit der Sclaverei ift nunmehr vor⸗ 
über, und die berſchiedenen Springfedern, durch 
welche Amerika feine Meinung ausſprechen kann, ſez⸗ 
zen ſich in Bewegung, weil die Furcht, die Einige 
davon abhielt, nſcht länger exiſtirt, weil die Bos⸗ 
heit, die das Urtheil Anderer beſtach, ſich vermindert 
hat, und endlich, weil ſich die Ideen Aller vereinigt 
haben. Ich bin nach der Haupeſtadt dieſes mächtl⸗ 


gen Reichs gekommen, ohne Ströme von Blut, ver⸗ 


heerte Felder und untröftliche Wittwen und Waiſen 
hinter mir zu laſſen, und in den Hauptprovinzen of⸗ 
fenbarten die Bewohner allgemeine Freude und Dauk⸗ 
barkeit über die Abſichten der Befreſungsarmee. Dieſe 
Beweiſe erfüllen mein, Herz mit unausſprechlichem 
Vergnügen, und die Beſchwerden und Entbehrungen, 
deren ſich die ſieis thätigen und muthigen Soldaten 
unterzogen, ſind ihnen dadurch reichlich vergolten 
worden. Ihr wißt bereits, was es heißt, frei zu 
ſeyn, und jetzt fal duc Begriff, gluͤcklich zu 
werden. Ich ermahne Euch, die Worte und Dro⸗ 
hungen fruͤherer Zeiten zu vergeſſen, und durch Eis 
nigkeit das engſte Freundſchaftsband zu ſchließen,. 
Tragt durch Eure Kenntniffe zum großen Geſetzbuche 
bei, aber vermeidet Satyren und boshafte Verlaͤum⸗ 
dungen, Durch Gehorſam gegen die Autorität wer⸗ 
det Ihr in Uebereinſtimmung mit dem ſouveralnen 


Longreß das begonnene große Werk vollenden. Er⸗ 


4 


Yaubt. mir, daß ich einen Pic Zurück ouf das Ges 


mälde werfe, welches die Vorſehung entworfen har, 


und welches auszuführen jetzt die amerikaniſche Weis⸗ 
beit im Begriff ſteht. Wenn meine Arbeiten (die ich 
dem Baterlande ſchuldig bin) einer Belohnung wür⸗ 
dig von Euch erachtet werden, fo if a8 ich 
verlange, daß Ihr die Geſetze achtet, daß Ihr mir 
erlaubt, in den Schoos meiner Famſlie zurück zu 
kehren, und daß Ihr Euch bisweilen erinnert, Eures 
gun Iturbide.“ — Was die Spanier unker 
em Namen Mexiko oder Neufpanien begreifen, bes 
eht aus drei Audienza's, nehmlich: 1) aus Guada⸗ 
laxara, 2) dem eigentlichen Mexiko, und 3) Guati⸗ 
mala, und umfaßt 43/00 Duadratmeilen. Schon 
vor vielen Jahren wurd die Zähl der geſammten Ein⸗ 
wohner gegen ſechs Millionen geſchätzt und hat ſich 
ſeitdem vermehrt. Die Stadt Mexiko, der Sitz eines 
Erzbiſchofs und einer Univerſitaͤt, zählt über 140,000 
Einwohner, 29 Kirchen, 22 Kloͤſter. Auch befindet 
ſich daſelbſt die Münze für das ganze Reich. Sie 
liegt in einem fruchtbaren Thale, und iſt auf meh⸗ 
reren, in der Mitte des See's Tezenko gelegenen 


kleinen Inſeln erbaut. Die Gebäude ſind prachtvoll, 


und der Reichthum und Luxus der Einwohner ſehr 
groß. Die größte Wichtigkeit erhält Neuſpanien da⸗ 
durch, daß es durch feine beiden Häfen Akapulko 


und Vera⸗ Cruz in Verbindung mit beiden Weltmee⸗ 


ren ſteht. 5 Er 


ut 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Die prrußiſche Regierung, ſagt ein offentliches Blatt: 
bei Erwähnung der am 12. December zu Dresden 
ratificirten Elbſchiffahrts⸗Conventlon, habe hierbei un: 
ſtreitig der guten Soche des deutſchen Väterlandes, 
wie ſie in den Artikeln des Wiener Kongreſſes redlich 
beabſichtigt worden war, die erſten und größten Opfer 
gebracht. Denn wenn die Größe des Opfers zum 
Theil auch nur in der langen Ausbreitung ſeiner Ufer 
an einem 40 Meilen faſſenden Strombette, und der 
dadurch weit beträchtlicher gewordenen Verminderung 
der Zollſtätten und des Tarifs zu ſuchen iſt, fo muß 
doch die Aufhebung des drückenden Stapels von Mag⸗ 
deburg und die dadurch nothwendig gewordene Ente 
ſchadſgung daſiger Innungen und Kommunen, als 
ein hoͤchſt ruͤhmliches Beiſpieb in ganz Deutſchland 
anerkannt und gepriefen 1 7 Auch Sachſen hat 
durch Aufhebung feiner bedeutenden Stapelgerechtig⸗ 
keit zum Gelingen redlich beigetragen, wird aber, 


durch größern Verkehr und lebhaftern Zug der obern 
Elbſchifffahrt volle Entſchaͤdigung finden. Unberechen⸗ 
baren Gewinn muß aber der der Elb⸗ und Müldas 
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ſchifffahrt näher gelegene Theil der dftreichfchen: Erbe 


lande davon ziehen, die nun für ihre durch Gewicht 


oder andere Eigenſchaften zum Waſſer Transport vor⸗ 


züglich geeignete Produkte, Steinkohlen, Getreide, 
Hopfen, Obſt und Glas, auf einmal einen freien Ab⸗ 
zug bis zur Ausmündung der Elbe gefunden haben, 
Wie ſchnell wird nun die ſo lange ſchon beſchloſſene 
Vereinigung der Donau mit der Mulda und Elbe 
durch einen kaum 8 Meilen betragenden Zwiſchen⸗ 
räum, ſey es durch Kanalbau, ſey es durch Eiſenbah⸗ 
nen, mit der bereits fertig liegenden Summe zur Aus⸗ 
führung kommen, und ſich dadurch ein ganz neuer 
Waarenzug geſtalken, beſonders dann, wenn Baſern, 
feine Vorfheiſe bekechnend, nun auch auf eine freie 
Donau dringt. i 
Durch einen Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Was vom 15. Oetbr. 
ſind die Arbeiten der Freimaurer unterſagt und müfe 
ſen deren Logen im ganzen Reiche geſchloſſen werden. 
Auch in Polen, in Süd⸗Rußland und Mainz hat 
man Erderſchuͤtterungen verſpuͤrt. N 
Oeffentliche Blätter laſſen den Kronprinzen von 
Schweden ſich mit einer Tochter des Herzogs von 
Leuchtenberg vermahlen. (Die ältefte iſt 1807 geboren.) 
Aus Bonn erhalt man fo eben die Nachricht von 
folgender Abſcheu erregender Begebenheit: 
Eine Dame von hohem Stande, die Mutter fürſt⸗ 
licher Kinder, deren Schickſale und Verhaͤltniſſe ſchon 
die gewöhnlichſte menſchliche Theilnahme und Scho⸗ 


nung für fie erregen mußten, kam im vorigen Som⸗ 
met, damals unter dem Namen einer Frau o. Stei⸗ 
nau, vom Ausland her, zur Pflege ihrer Gefundhelt, 


noch den Rheingegenden, und ihr, einer Dame von 
Geiſt und Kenntniſſen, und von vorzuͤglichem In⸗ 
tereſſe für Künſte und Wiſſenſchaften, gefiel Bonn ſo 
ſehr, daß fie ſich entſchloß, mit Winters Eintritt bis 

zum Frühjahr dort ihren Aufenthalt zu nehmen, 
Sie bezog in Bonn ein für fie ſtandesgemäß einge⸗ 
richtetes Hotel, und indem ſie ihr bisheriges Iscog⸗ 
nito nun ablegte, konnte fie nicht bloß auf de 

Schutz der Geſetze und der Königlichen Behörden 
rechnen, ſondern ſie erhielt uͤberdies auch alle ihrem 
hohen Range zukommenden Ehren und Auszeich⸗ 


nungen. Nichts ereignete ſich, was auf ihr Leben 


und auf die Würde und Unſchuld ihres Betragens 
auch nur die kleinſten Flecken hätte werfen könen g 


ſie war umgeben von einer zahlreichen fremden Dies 


nerſchaft; ein Ftäulein, die Tochter des Koͤnigl. Re⸗ 
gierungs⸗Praſidenten, Herrn v. Hagen, zu Cdlla, lei⸗ 
ſtete ihr ſeit mehreren Wochen khellnehmend Geſell⸗ 


f ſchaft; im obern Stock ihres Hauſes wohnte mit ſei 
wenn man beſonders in Dresden für bequeme und 1 tel Se e 
wohlfeile Ausladungs⸗ und Aufbewahrungsplätze ſorgt, 


Familie ihr hölfteſcher Arzt, der allgemein geachtete 

Profeſſor, Dr. Enſiemoſer, während ie Aue Per⸗ 
ſon, die Leibarzt hieß, und ſich in ihrem Gefolge be⸗ 
fand, ihrem Zutrauen fremd zu ſeyn ſchien. Vor ei⸗ 
nigen Tagen hatte der Leibarzt ſich entfernt, und 


man bemerkte in Bonn eine fremde Perſon, die ſich 


a m die Fürſtin intereſſirte, ohne daß fie Vers 
dacht ergeben hatte, über das, was im Werke war. 
Aber geſtern, vor Anbruch des Tages, entſtand auf 
einmal ein wildes Getöfe, wie beim Einbruch einer 
Gaunerbande, vor den Gemaͤchern der Furſtin: ein 
entſetzliches Geſchrei weckt den im obern Stocke woh⸗ 
nenden Dr. Eunemoſer aus dem Schlafe; dieſer ahnt 
Gewaltthaͤtigkeit, eilt die Treppe herab, und ſieht 
nur noch, wie die unglückliche, faſt Gojährige fürftlis 
che Frau, von ihren eigenen Leuten überfallen, mit 
Gewalt fortgeſchleppt und in einen bereit ſtehenden 
Wagen geworfen ward. Die Verbrecher hatten ih⸗ 
rer Gebieterin die Zeit nicht gelaffen, ſich mit den 
nothduͤrftigſten Kleidern zu bedecken; es verletzt aber 
das Gefühl zu ſehr, alle einzelne Umſtaͤnde der em⸗ 
pdrenden That zu beſchreiben, wie fit nach der zuver⸗ 
laͤßigſten Ausſage bis heute ſchon allgemein bekannt 
find, Der Doktor Ennemoſer, der wehren wollte, 
wurde thaͤtlich zurückgehalten, und fo ſchvell fuhr 
der Wagen aus dem Thore des Hotels, daß ſelbſt 
die am Eingange aufgeſtellte Schildwache getäuſcht 
wurde. Die Reiſe ging blitzſchnell auf der Straße 
nach Coblenz hin, nach welcher Seite zu der Wagen 
das Stadtthor ſchon geoͤffnet fand. Theilnehmer des 
Complotts waren zurücgelaffen, die 2 Stunden lang 
das Thor des Hauſes gewaltſam verſchloſſen halten 
mußten, damit die andern Zeit gewoͤnnen, 
Raub zu bergen. Dieſe Zuruͤckgebliebenen ſind wie 
natürlich ſogleich zur Haft gebracht, und die Unter⸗ 


ſuchung von Seiten der Königl. Criminal⸗Behorde 


iſt bereits eingeleitet. Berichte an die betreffenden 
Landes ⸗Behoͤrden find ebenfalls ſchleunigſt abge⸗ 
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= Miscellen. 

Der armeniſche Patriarch zu Konſtantinopel. 

Wo in einem Staate die Willklihr herrſcht, da iſt 
niemand ſeines Vermoͤgens und feiner Freiheit ſicher. 
Dies wird auch wieder folgendes Beiſpiel von Ge⸗ 
waltthätigkeit lehren, das ſich zu Ende des vorigen 
Jahrhunderts in der Hauptſtadt dez, osmaniſchen 
Reichs ereignete. Der armeniſche Patriarch, den 
man des Catholicismus beſchuldigte, halte unter den 
Vo nehmſten ſeiner Glaubensgenoſſen, Feinde, die 
reich, mächtig und fo. niederträchtig waren, ihn bei 
dem Großvezler anzuſchwaͤrzen. Dieſer war zwar 
ein Mann von Verdienſt, ſchlug aber doch nicht 
leicht ein anſehnliches Geſchenk aus. Man ging da⸗ 
her mit nichts geringerm um, als den Prälaten von 
ſeinem Pattjarchenſtuhle auf eine Ruderbank der Ga⸗ 
leeren des Sultans zu bringen. 


‚fein Geſuch bewilligt. 


ihren 


kirchhof eingeſcharrt. 


Schon war der 
Befehl dazu unterzeichnet, aber der Patriarch be⸗ 
kam noch zeitig genug Nachricht davon. Ohne Zeit⸗ 


* Fr 
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verluſt wendet er ſich an den erſten Obs⸗Vaſchh 
(Lieutenant der Janitſcharen), dem er begeguck, bite 
tet ihn um die Aufnahme in fein Co ps und erhalt 


Des Abends giebt der Palria ch ſeinem neuen Be⸗ 
fehlshaber und den Offizieren ein glänzendes Gaſt⸗ 
mahl, bei dem man ſich auf Koſten des Großve⸗ 
ziers ſehr luſtig macht; denn der geringſte Zanitfchar. 
ſteht außer dem Bereſche ſeiner Macht und niemand 
durfte ſich nunmehro an dem Neuangeworbenen ver⸗ 
greifen. Indeſſen kamen Janitſcharen von einer au⸗ 
dern Orta, während man noch bei Tiſche ſaß. So 
gleich erklärten einige Soldaten, welche der Oda⸗ 
Baſchy an die Thür geſtellr hatte, daß der Patriarch 
von den Janjtſcharen angeworben worden ſeh. Nun⸗ 
mehro vereinigten ſich die beiden Trupps und feier⸗ 
ten dies ſonderbare Ereigniß. Der Patriarch⸗Janit⸗ 
ſchare konnte in Zukunft Catholik, Türke, Jude 
u. ſ. w. ſeyn, ohne daß jemand etwas dagegen zu 
ſagen wagte. . . 5 

Die Behandlung während der Krankheit und Tod 


rührt hat. Die letzte Selung und das Viatſcum 
werden nie adminiſtrirk. Stirbt der Kranke, fo wird 
er, vermittelſt langer Espärtoſtricke, die mit eiſernen 
Haken verſehen find, auf eine Roſtbahre gebracht, 
und bei Nathtzeit, in aller Stille, auf dem Lazarefh⸗ 


— nme 
Be t an n t m a ch a ng en, Re 

Verpachtung. Es foll der mit ult. Februar 

18 a pachtlos werdende Glogauer Hagg auf ander⸗ 
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weitige 3 oder 6 Jahr, ſo wie 50 
hinter der bisherigen Gerichtsſt jelegen 
nannten Breslauer Grube unter den zeitherigen Be⸗ 
dingungen, in Zeitpacht ausgethan werden, wozu wir 
auf den 28. Januar 1822. einen Biethungs-Termin 
anberaumt haben. „ 
Wir laden daher alle Pachtluſtige dazu ein, ge⸗ 
dachten Tages Vormittags um 10 Uhr auf dem 
Rathhauſe zu erſcheinen, ihre Gebothe abzugeben, 
und den Zuſchlag zu gewärtigen, a 5 
Liegnitz, den 20. December 1821. 
ENG, Der Magiſtrat. 


8 Ackerſtück an der 


Offerte. Einem jungen Menſchen von auter 
Erziehung und rechtlichen Eltern, welcher die Buch⸗ 
druckerkunſt zu erlernen wünſcht, kann in der Zei⸗ 
tungs⸗ Expedition hieſelbſt ein Unterkommen nachge⸗ 
wieſen werden. REN 
Liegnitz, den IT, 
Auctlons⸗Anzeige. Montag den ar. Januar 
d. J. und folgende Tage Nachmittags um 2 Uhr, 


Januar 1822. 


ſollen auf dem Königl. Land⸗ und Stadtgericht hie⸗ 


ſelbſt in deſſen Auctions⸗Zimmer allerhand Sachen, 
als: Gold, Uhren, Gläfer, Leinenzeug und Betten, 
Meubles und Hausgeräthe, Kleidungsſtücke, Bucher, 
worunter theologiſche und Schulbücher befindlich, an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant öffentlich verkauft werden, 
wozu Käufer ergebenſt einladet ee 
Jiaäkel, Land: und Stadtgerichts⸗Aucklonator. 
Liegnitz, den 9. Januar 1822. 5 5 


Auction von Büchern und Kupferſti⸗ 
chen. Die früher von mir angezeigte Auction von 
Büchern, Kupferſtichen und Landcharten, nimmt noͤch⸗ 
ſten Montag den 14. Nachmittags um halb 2 Uhr 
in meinem Comptoir ihren Anfang und wird täglich 


fortgeſetzt. Der Catalog von den Büchern iſt bei 


mir nachzuſehenn. 
Liegnitz, den 8. Januar 1822, RR 
"7 8 3 . N K s Waldow. 


Ball⸗ Anzeige. Morgen den 13. Januar a, e. 
wird Ball im hieſigen Logen; Local KORB. 
Liegnitz, den 12. Januar 1822, s 


Verlorner Hünerbund. Ein zwölf Wochen 


alter Huͤnerhund hat ſich am 4. d. M. verlaufen; 


er iſt männlichen Geſchlechts, hat braune Behaͤnge 
und Flecken auf dem Rücken, if übrigens weiß. Wer 
ſolchen an den Herrn Ober- Forſtmeiſter von Bopen 
abliefert, hat eine gute Belohnung zu erwarten. 
Liegnitz, den 10, Januar 1822, BER 


e 


ite belegenen ſoge⸗ 


Zu bermiethen. Ja dem Hauſe No. 67. am 
kleinen Ringe iſt die zweite Etage nebſt Zubehoͤr zu 
vermiethen, und zu Oſtern a. c. zu beziehen. 
Liegnitz, den 8. Jauuar 1822. 8 


Zu vermiethen. Auf einer der belebteſten Stra⸗ 


“ ßen hieſelbſt, iſt in Gewölbe zum Schnitt⸗ oder Spe⸗ 


cerei⸗Handel nebſt 3 Piecen, und in demſelben Haus 

ſe 2 Treppen hoch, 2 Stuben nebſt dazu gehoͤriger 

Küche, Keller und Holzremiſen, zu vermiethen und 

Term. Oſtern d. J. zu beziehen. Naͤhere Auskunft 

bekommt man in dem Commiſſioas⸗ Comptoir des 

Agent Weber auf der Beckergaſſe im goldnen Anker, 
Liegnitz, den 11. Januar 1822, 


Zu vermiethen. Auf der Beckergaſſe in No. 
99. iſt eine Wohnung auf gleicher Erde vorn heraus, 
für einen einzelnen Herrn geeignet, zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. i f 
Liegnitz, den 9, Januar 1822. 


Zu vermiethen. Hieſelbſt No. 31. 32. in der 
Goldbergergaſſe iſt ein Quartier nächfte Oſtern zu 
ubernehmen. Liegnitz, den 10. Januar 1822. 


Geld. bar von Breslau. 


vom g. Januar 1823. Pr. Conrant, 


= Briefe, Geld | 
Holl. Rand-Ducaten - 97 = 
dito Kaiserl, dite 972 — 
100 Rt. Friedrichsdor 153 — 
dito Conventions- Geld — 4 
dito Münzzꝛee 11752 
dito Banco- Obligations pt. 82 — 
dito Staats- Schufd- Scheine 698 — 
dito Holl. Anleihe Obligat, - — — 
dito Lieferungs- Scheine — 84% 
dito | Tresorscheime - - ---.2 1 — 160 
150 Fl. WienerEinlösungs-Scheine} 32 42 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 282. — 
Alto v. 500 Rt. 3 
dite . 100 Rt. 


Marktpreiſe des Getreides zu Kiegnig, 
den 11. Januar 1821. : BE 
1 Möchfter Preis.] Mittler Pr, Niedri 1 
D-Mreıs Sit. Se Dr, Dr il e De Ai e . 


5 Rtlr. ſgr. d'r. 
nn . 


Back Weizen 2 2 2 — — 1 28 105 
Brau⸗Weizenn — — = — ͤ —— — = u 
Kom... WTTV 
Serſte — 2 „ — 2 1 — 2% 6 
Hafer — 37 5 


. 18 107 | — ı8 1 17 
(Die Preiſe ſind is Mun Courant.) 


